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^ Das III . Capitel.
^ Von denen Namen / damit dev
; ' Christen Trübsalen in GOttes
^ Wort benennet werden.

Matth. iO, z8. wer nicht fein Creutz
auf sich nimmet , und folget nur
nach/ der ist mein nicht werth.

MAnn ein junger knab zur schulen
^ gehalten wird , daß er etwas stu¬
dieren und lernen soll , und wird im
LxAmine so schlecht befunden , daß er
noch die namen der kunst nicht weißt
und verstehet , die er lernen soll, so ist
es ein zeichen einer grossen NeZIiMn?
und nachläßtgkeit. Derowegen , wann
uns auchGOtt derHErr in die creutz-
schule führet , fo ist es billich, daß wir
die namen verstehen , damit unsere
trübfalen in Gottes Wort benennet
werden. Der gemeine name , damit
der Christen Widerwärtigkeit genen-
net wird , ist das creutz, daß ein jegli¬
cher, der in Nöthen ist, sagt : Ich bin

C 5 mit



;8 Namen , damir der Christen Trüsalcn C. ; .

mit grossem creutz beladen, GOtt hat ßs
mir ein schwer creutz auffgeleget, und ßi-ß
dergleichen. lZ

Nun möchte einer gedencken, wo- »i
her doch dieser name anfänglich kom- A
me ?und was doch ein creutz für glei- M
chung habe mit den trübfalen der H
Christen?Man weißt , daß ein creutz ?,!:
eigentlich heiße, wenn man zwey stiele ^
quer über einander leget, alfo, daß es ch
vier kanten oder zacken gebe. Und M
weil bey den Juden und Römern die iß
.katibula und galgen, daran man die
Übelthäter aufgehenckt, also ge- ü
macht, so hat man einen solchen gal- ^
gen Lrucem oder ein creutz genennet, 'L
daher bey denRömern das fprichwort
kommen, abire in malÄm Oucem , 4
dafür wir sagen, an den galgen gehen, A
In solchem verstand haben die Juden k
und die Römer zur zeit des alten Te-
staments das Wort creutz wol ge- ^
braucht : Aber daß die Israelitische Ä
kirche ihre Widerwärtigkeit damals

alfo



' C. in  GOttcs Work benennet werden. s9

also geheißen, das ist in der schrifft
' nirgend zu finden, allein im N . Testa¬

ment, da unser Creutz Herr und ft-
^ ligmacher CHristus selbst von den

trübsalen der gläubigen und fromen
^ angefangen zu predigen, har er solche
' art zu reden geführet , wie aus dem

cap.io ; 8. i6,24 .Matth .so wohl auch
außdem 9,2z. und 14.cap. Luc-v.27.
zu ersehen, daChristus sagt : Wer sein
diener seyn wolle, der solle sein creutz
auffich nehmen, und es ihme nachtra¬
gen̂ und wer sich dessen verweigern
wolte, seye seiner nicht werth. Da re¬
det der HErr nicht von dem höltzern
creutz, das er zur zeit feiner marter
auß der stadt Jerusalem , nach dem
berge Golgatha , auf seinem rücken
schleppen müssen, das ist noch lang
dahin, und kein splitter mehr davon.
Und obwol die Papisten in vielen kir-
chen und clausen solch holtz und hei-
ligthum zeigen, das von Christi creutz
noch solle übrig seyn, so ist es doch

C 6 nur



Lc> Namen , damit dcr Christen Trübsalen . C.

nur lügen und betrug , darauff nichts !
zu achten, und da mans schon hätte, so
wäre es doch nirgens zu nutz. ' ?

Von den trülHlen und widerwär - s
tigkeiten aber redet der HErr , diescl- »
be nennet er das creutz, und wil, daß i>
ein jeder gläubiger mit gedult sein ^
creutz tragen , und Christo nachfolgen §
solle. Allerdings wie solches an Si-
mon von Cyrenen abgebildet. Dann :
er ist eine figur der Christlichen kir- !
chen. Gleichwie der das höltzene Ai
creutz dem HERRN nachgetragen , y
Match . 27, Z2. Also muß ein jeder !
Christ sein maß der trübsal CHristo ?
nachtragen , und im leiden etlicher- !
maßen feinem Vorgänger ähnlich !
und gleich werden : Wiewol wir bey ^
weitem so viel nicht heben können, als !
CHristus für uns getragen hat . 7

Daß nun CHristus unsern trübsa- E
len und anligen von seinem creutz den ?
namen gegeben, das erinnert uns erst- ^
lich , daß wir seine reichs - genossen

seynd,



in GOttes Wort benennet werden . 6r

feynd, und in unserm kciden seine
L mablzeichen am halse tragen , Gal . 6,

18.Zu welchem ende uns auch bey un-
v serer tauffe das creutz an unserm vor-
' Haupt, und an die bruft gemacht wird,

anzudeuten, daß ein kindlein nicht al-
! lern getauffl werde auf den tod und

^ verdienst des aecreutzigten IEsu
^ Christi, dem es auch als ein gliedmaß
d einverleibet wird , sondern daß es auch

nunmehr under das panier und
ik creutz fähnlein CHristi tretten , dar-
L unter als ein Christlicher creutz-ritter
? die zeit seines lebens kämpffen , und
^ bey seinem HERRN in lieb und
L leid, in creutz und Unglück, in noth
r : und tode veste stehen, und biß ans en-
- de beständig außharren wolle.

Darnach werden wir auch dessen
erinnert , daß kein Unglück in dieser

5 Welt sich finden , oder einen frommen
menschen treffen könne , das nicht
Christus auch außgestanden , und zu-
vor gelittenEonderlich aber hat sich

C 7 aller-



62 Namen, danmderChrisien Trübsalen C.

allerley leiden und trübsal gehäuffet,
da der HErr am creutz gehangen und A
alles außgestanden , was an leib und ^
seel den menschen in dieser welk wi- <>
Verfahren mag;Er ist dem äusserlichen ^
ansehen , und seiner geführten klage '
nach , von GOtt und allen menschen -
verlassen, feine freunde und verwand-
ten sind ferne von ihm gewichen, un- k
treu , verratherey und falschheit ist
ihm vollauff begegnet, der teuffel ulld 1
die welt haben sich zum äussersten an
ihm versuchet , feine seele biß in den --
tod betrübet , und feinen leib un- >
menschlich gemartert . In summa , -
alles was ein mensch an leib und seel -
leiden kan, das hat er damals gelitten, i
Darum uns das wort des creutzes
trösten soll, weil CHristus vorhin all :
unsere leiden versucht und erfahren,
so weißt er am besten, wie uns darin « i
zu muthe , und wenn es zeit zur hülffe
underrettungist.

Zum dritten , weil auch das leiden :
Chri-
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Christi am creutz das oder löß-
- geld ist, für aller menschen fünde und
!! Missethat, so ist auch in unserm creutz
, und leiden zu bedencken, daß obschon
:: GOtt der HErr um der fünde willen
: den seinen Unglück zuschicket, es den-
: noch die meynung nicht haben könne,
- daß wir mit unserm creutz und leiden

für die fünde abtrag und bezahlung
thun sollen, sondern das hat Christus

.. mit seinem creutz gethan: Unser creutz
ir aber, ist nur eine vätterliche züchti-

gung, und viel zu gering darzu, daß
^ eine einige fünde damit solte abgetra-

gen werden können. Ist es aber eine
^ züchtigung, so wird uns auch der
r HErr dem tode nicht geben, Ps . 11 8,

i8. sondern mit der anfechtung ein
solch ende machen, daß wirs ertragen

R können, i . Cor, iO, i z.
tz Endlich zum vierdten, werden wir
K durch das wort creutz, auch dessen er¬

innert, daß wir nicht eine jede geringe
A Widerwärtigkeit, die uns etwan allein
^ ohne



64 Namen, damir der CHMen Trübsalen C.

ohne andere anhangende trübsaken zu '
Handen komt, ein ccelttz nennen sollen, -
wie die zarten heiligen , so nicht viel r
außgestanden , dessen gewöhnet seyn; -
denn so bald sie nur ein wenig leiden ?
sollen, so klagen und raffen sie über ihr ' >
creutz und Unglück, das doch viclmal r
des namens nicht werth ist. .

Man weißt , daß ein creutz vier ort L
oder zacken hat , und da derselben eines
mangelt , kan es kein creutz genennet H
werden : Also möchte auch wohl billich !li
eines menschen Widerwärtigkeit und
anfechtung nicht änderst kein creutz «i
heissen, es wäre dann , daß zum wenig- -i
sten von vier orten und enden das um :>,
glück zusamen käme ; wie es mit dem ^
frommen Job daher gangen , bey dem
sich ein groß und schwer creutz gefun- ^
den, das von vier orten zusammen ge- ^
flössen. Einmal hat er gehabt gar
schleunigen verlurst aller seiner reich- i
thümer und güter , die in kurtzer frist ^
dahin gangen , daß er zum armen

mann



" C. in  GOttes Wort benen netwerden. 6?

mann worden . Darnach ist er berau¬
bet worden aller feiner kinder auf ei¬
nen tag, durch einen unverhofften ein-
fall des Haufes , darinn .fie bey einan¬
der verfamlet gewesen. Zum dritten
ward er geschlagen mit schwachen
blättern an feinem leibe? dadurch er
um feine gefundheit kommen , daß er
als ein elender mensch in der afchen

' sitzen, und mit scherben sich schaben
müssen. Zu diesem allem ist z.um vier-

- ten komm die Verfolgung seines wei-
. bes, und anderer verwandten , welche

seiner im elende gespottet, und sonstcn
seine feele fast sehr betrübet haben,
Job . im l . und L. cap.

Also ists auch dem könig David
gangen zur zeit seines elendes : Er ist
von seinem königreich ins elend ver¬
jagt, hat feine königliche bürg und die
stadt Jerusalem müssen von aussen
ansehen, und feinen weg mit thränen
und wehklagen über den Oelberg neh¬
men, 2. Sam . 17, ; o . Daneben ist er

von

lL



<6 Namen , damit derChristen Trübsalen !-

von Simci und andern feinden gelä̂ ::
ftert , gesthmähet, und trefflich außge- ^
macht worden , daß ihm das marck in -
den deinen davon hätte schmertzen j
mögen,2 .Sam . i6,6 .7. weiter ist ihm ::
öffentliche schände und schimpff an- ^
gethan , da ihm sein gottloser söhn sei- i
ne kebs-weiber auf dem dache für al- -
lem volck geschändet, 2. Sam . 16,22 . -
und hat endlich die betrübte zeitung »!
hören müssen , wie sein söhn Absolon -j
ein schröcklich ende genommen , da er ^
mit den krausen haaren an der eichen «
hangen blieben , und mit dreyen spies- H
fen jämmerlich durchstochen , daß er A
mit blutigem hertzen und bösem ge- ,,
wissen dahin gefahren , und feiner seele ^
eine böse Herberge bereitet , darüber
sich David am meisten betrübet und ,
bekümert hak, Sam . 18,19 Wer nun
also angegriffen wird , der mag feine ^
trübsal billich ein creutz nennen . Die '
aber mit einem geringen anliegen be- >
hasstet feynd, und der heiligen vielfäl¬

tige
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^ tige trübsalen dargegen halten , die
mögen wohl schamrorh werden , daß

>sie sich grosses creutzes beklagen.
^ Es haben die heiligen was mehrers
7 erfahren müssen, wie David klaget:
- Es hat mich umgeben leiden ohne

zahl , und mein Hertz hat mich verlas-
sen, Ps . 40 , i Z. Meine seele ist voll
jammers , und mein leben ist nahe bey

- der höllen. Ich bin elend und obn-
^ mächtig, daß ich so verflossen bin, Pst
! 88,4 . 16. Mein leben hat abgenom-
L men für betrübniß , und meine zeit für
E ftuffzen,meine krasst ist verfallen , und
- meine gebeine sind verschmachtet , Pst

^ zi , n.
r Sonsten nennen wir unser anke¬
rt gen auch mit andern namen , wie auß

Davids Psalmen und der heiligen
K klagen zu ersehen : Denn wir heissens
ßll zu Zeiten trübsal , daß in grossem creutz
N auch die seele betrübet werde, wie Da¬
nk!- vid sagt im 42. Ps. v. 6. i2. Was be¬
iß trübst du dich, meine seele, und bist so



«8 Namen , damit der Christen Trübsalen C>;

unruhig in mir,harre aufGOtt , dann !-
ich werde ihm noch dancken , daß er ,
meines angesichts hülffe und mein
GOttift . Und Es. 26,2O . HERR , Ä
wann trübsal da ist,so suchet man dich. 7
Im Lateinischen heißt "InbulLüo ä. K
triduli 8, von scharffen disteln und dor-
nen . Dann wer in grosser und schwe- ^
rer trübsal stecket, dem ist nicht an- L
derst zu muth , als wann er mit bey- M
den füssen auf disteln und dornen ^
gienge. Sonderlich aber thut es we- ^
he, und sticht ins Hertz,wann man boß- tz,
heit leiden muß von denen , welchen ^
man gutes erwiesen, oder wann man ?
mit Verleumdung und lästerung der r
bösen zungen beladen , davon die alten «
auß dem 28. cap. v. 21. Syrachs
diese reimen gemacht:

Die Dornen , Disteln stechen sehr, -
Doch falsche Zungen noch vielmehr : M
I >t leidlicher in Dornen baden . i
Als seyn mit Lastermund beladen . >
David nennet auch sein leiden offt-

mals



^ C. in  GOttrs Wort benennet werden. 59

-- mals , eine angst, als im
' ! 19. Ps .v. 14r . angst und noth haben

mich getroffen. Und abermal im 25.
Ps.v.i?.Die angst meines yertzens ist
groß, führe mich auß meinen nöthen.

Nun heißt^ nZuüia so viel, als eine
' bedrängung eines dinges an einem

ort , da es nicht weichen kan : Und
r wird damit fürnemlich auf das Hertz
' gesehen, das sich quälet und ängstet,

als wann es zwischen harten steinen
ll- beklemmet, wann groß Unglück auf

allen selten vorhanden , daß man we-
! der zur rechten noch zur lincken ent-
' weichen kan. Das Hertz aber ist in dem
- menschlichen leibe das edelste und

fürnehmste glied , xrincipium vitW,
motus Lc 1enlu8, ein ansang des les
bens , aller bewegung und sinne, wel-

^ ches ihm auch Gott sonderlich zu
seiner Wohnung erwehlet hat , wie zu
denEphes. ; ,i 6 17 . geschrieben stehet:

^ GOtt gebe euch krafft , starck zu wer-
ß den an dem innwendigen menschen,
> und



72 Namen, damit der Christen Trübsalen C. 1.

und Christum zu wohnen durch den .l!
glauben in euern hertzen. Dahin ha- -
ben auch die alten die drey duchstaben,
damit in Lateinischer sprach das Hertz '
genennetwird , außgeleget , daß sie so
viel heißen sollen, als Orunera Omni- u
xotsntis I^e§i8, ein kämcrlein des all- "
mächtigen königs. Solches weißt der '
teuffel gar wohl , darum er sonderlich
darnach trachtet , wie er in leiblichen -
und geistlichen nöthen das Hertz äng¬
sten und quälen möge, auf daß, wenn ik
er das überwindet , der mensch her- ?
nach nicht ferner widerstand thun :
möge. Wie er denn mit solcher her- ?
tzens-angst dem söhn GOttes sechsten, §
zur zeit seines leidens , hefftig zugese- i!
tzet, daß er hat müssen trauren , zittern !
und zagen, Match . 26, ; 7. Marc . 14.
zDaher  er auch klaget, Ps . 22, if.
Mein Hertz ist in meinem leib wie zer- >
schmoltzen war . In solche hertzens-
angst ist auch David gerathen , da auf
GOttes beseht der Prophet Gad zu !

ihm



^ C. in GOttcs Wort benennei werden. 71
-- ihm kommen und gesagt , so spricht
> - er HErr : Dreyerley bringe ich zu
p dir, erwehle dir eines, daß ich dir thun
' möge. Will du, daß sieben jähr theu-
- rung in dein land komme ? oder daß

du drey monden für deinem feind
- fliehen müssest? Oder daß drey tage
- pestilentz in deinem lande sey ? 2.
t ': Sani . 24,12,1 ; . Das war dreyerley

schwere straffe , damit er gleichsam
7 umgeben ward , daß er nicht außwei-
7: chen konnte, er mußte derselben eines
Ä erwehlen, darum sprach er : Mir ist

- fast angst , aber laßt uns in die Hand
L des HErrn fallen , denn seine barm-
L hertzigkeit ist groß , v. 14. Solche angst

und bangigkeit müssen die frommen
x mitDavid offt erfahren , und mit ihm
-si klagen auß dem Ps . 2f , 17. Meines
. ! hertzens wehe ist mancherley,auß mei-
K ner noth rette mich , siehe an , wie ich
K vernichtet bin , vor angst lige ich
B' gantz darnieder.
,1 Wir nennen unser creutz und trüb¬

st« sa!



Namen,damirdcr ChristenTrübsalcn C.

sal auch ein milsriam oder jammer , >"
wie dann David diß leben im 84-̂ Ps ^"
v. 7. Vollem miksriarum, ein jamer- MÜ
that nennet ,und im 2s .Ps .vu 8. auch ?!>
bättet : Siehe an mein jammer und >l
elend , und vergib mir alle meine sün- ^
de. Dieser name ist sonderlich von Ä
dem mitleiden und erbarmen , das V
man hat mit einem solchen menschen, H
der in groß creutz und elend gerathen W
ist, dessen uns jammert , und mit dem D
wir ein Christlich mitleiden haben.
Als den HErrn CHristum gejamert M
des volcks, das in hungers -noth, über »ch
der begierde seine predigt zu hören, ge- ch
rathen , davon viel hatten jämmerlich nun
verschmachten müssen , da sie der O
HErr nicht abgespeiset und gesättiget L
hätte , Marc . 8, i . Wie dann auch die ch
elende gestalt , das unschuldige leiden sm
und rod des HErrn CHristi die töch- ^
ter Jerusalem gejammert , die ihn bey
seiner außführung beklagt und be-
wäinet hüben, Luc. 2z , 28 . >!



C. in GOttes Wort benennet werden. 7;
Es nennet auch die schrifft unser

creutz und Widerwärtigkeit eine an-
fechtung oder Versuchung. Weil im
creutz die gläubigen und frommen
tsntiret und versuchet werden, nicht
zum bösen,wie der teufel und die gott¬
lose welk versuchet und ansichtet: son¬
dern zum guten, daß man sehen mö¬
ge,wie sie bestehen und außhalten kön¬
nen, was sie durch den glauben, Hoff¬
nung und gedult überwinden können:
Auf daß von denen, die sich wol und
ritterlich halten, andere ein exempel
der nachfolge mercken: So sie aber
schwach find, und unten ligen,mensch¬
liche unvermögenheit und schwach-
heit erkennen lernen. Also sagt die
schrifft, GOtt habe versucht den Pa¬
triarchen Abraham, da er ihm befoh¬
len, seinen sohn Isaac zu schlachten
aufdembergMoria: über welchem
beseht Abraham so viel außgestanden,
daß es alles nicht leichtlich zu beschrei¬
ben ist, jedoch hat er alles durch den

D glau-



74 Namen, damit der Christen Trübsalen C. ; .

glauben ritterlich überwunden , Gen.
22, r. 14. Solches geschihet offt bey
den gläubigen , daß sie GOtt versucht
und anficht, ob es schon so schwer nicht
kommt , als mit Abraham , dem wirs
auch nicht leichtlich nachthun können:
Wann wir aber Gottes kinder find,
müssen wir solcher anfechtung ge¬
wärtig seyn, wie der engel Naphael
zu Tobia sagte : Weil du GOtt lieb
wärest , so mußte es also seyn, ohne an«
fechtung mußtest du nicht bleiben,
Tob . 12, i ; . Wolan , so lerne nun ein
jeder Christ , was creutz sey, was trüb-
sal, angst, jammer , noth und anfech-
tung sey, und wie die heiligen GOt-
tes solches außgestanden und erlitten
haben , so wird er befinden, daß ihm
nichts neues geschehe und widerfah¬
re , sondern daß GOtt der HErr mit
den seinen immerdar einerley Lo.
moeäiLinspiele, mutstis tantum Per¬
son^ , nur daß die Personen abwech¬

seln:
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^ sein: Wie es auch sonst mit allen diriL
^ gen in dieser welk also daher gehet.
^ äertzliche Bitte , daß wir in un-
>- term Lreutz uns allezeit mit unserm
!Creutz  träger Lhrrsto trösten.

^ENR allmächtiger , getreuer und
^ barmhertziger GOtt , der du dei-

nen lieben söhn IEsum Christum
5 zum creutz träger für uns gemacht,
^ und durch stin creutz all unser creutz

^ - und leiden weihen und heiligen las-
sen. Wir bitten dich durch desselben

^ creutz, leiden und tod, du wollest uns
^ dem vätterliches Hertz, das du gegen
f ' uns trägest , in unserm creutz, trübsal
^ und anfechtung zu erkennen geben,
^ damit wir in kindlicher Zuversicht,

und starckem vertrauen aufdich , al-
les mit gedult leiden , und wenn wir
mit Christo hie zeitlich genug außge-

^ standen, mit ihm auch endlich zur
ewigen freude und Herrlichkeit einge-

" hm mögen , Urnen.
wie



76 Chrisscn wird das Crentz nicht ungefehr, C.4.

wie LHristus selbst sein Lreutz ge- >
dultig tragen . l̂

So hilff , daß wir in unserm Creuy Ä
nicht zagen,

Und wie uns hie mit Ihm gemein M
das Leid,

wir dorten auch genießen Himmels- 1.̂
Freud.

Das IV . Capitel.
Daß den Lhristen das Lreutz«

nicht ungefehr , sondern nach dem ch
Rath und Willen GOttes zu-

geschickt werde. M
Amos z, 7. Ist auch ein Unglück in der Ä

Stadt , das der HErr nicht thue. ,
MEnn der mensch mit viel trübsal
^ beladen ist , und das Unglück
gleichsam zu allen thüren und fen-
stern herein schlägt, so gibt es offtmal
grosse Verwunderung , und könen sich
viel nicht darein schicken, urtheilen
wunderlich vom Christenthum , und
lassen sich bedüncken, GOtt müsse
nicht grosse acht darauffhaben , wie es

under

Ki

."d!
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